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SHORTSAVB '■ 

Ein Tpoi zur SpeicherplatzerSi 


Ihr Commodore 64 kann viel mehr 



wenn Sie ihn mit unserem Görlitz-VC-EPSON-INTER- 
FACE an einen Epson-Drucker anschiießen. 

Epson LQ-1500, Epson JX-80, Epson DX-100, Epson FX-oder RX-Serie: ihnen gemein¬ 
sam sind Druckqualität, Zuverlässigkeit, hochwertige Technik, lange Lebensdauer. Die 
GÖRLITZ-Interfaces sind diesen Druckern adäquat: Bekannt für Qualität und Funktions¬ 
vielfalt, bieten sie Anschluß an Commodore 64 und CBM-8000-Serie. 

Auch bei der RX-Serle brauchen Sie nicht auf den Pufferspeicher zu verzichten: Wählen 
Sie die bewährten Original-GÖRLITZ-Interfaces: 


EPSON LQ-1500 kompl. mit Interface für C-64 (2 KB) .DM 4 122,- 

EPSON JX-80 kompl. mit Interface für C-64 (2 KB) .DM 2 488,- 

EPSON DX-100 kompl. mit Interface für C-64 (2 KB) .DM 1 542,- 

EPSON FX-80 kompl. mit Interface für C-64 (2 KB) .DM 1 889,- 

EPSON RX-80 F/T kompl. mit Interface für C-64 (2 KB) .DM 1 502,- 

Knüller für Commodore 64; 

Der Einsteigerdrucker 

Schreibmaschine und Drucker in einem, tragbar, gespeist von Batterie, Akku oder Netzteil. 
Und weil GÖRLITZ für Interfaces bekannt ist, mit einer Rechnerschnittstelle, die Ihre 
Wünsche erfüllt: Der Zeichenvorrat des Druckers (ASCII mit allen internationalen Umlau¬ 
ten) ist in acht verschiedenen Zeichentabellen vorhanden. 

Damit drucken Sie sowohl ASCII als auch deutsche Umlaute. Passend an Commodore 64 
mit Kabel direkt zum User-Port, steckfertig. Im Drucker sind Groß- und Kleinschreibung 
passend zur SBM-Codierung einstellbar. Software zur Ansteuerung des C-64 auf Diskette. 
Komplettlieferung mit 2 Farbbandkassetten (jeweils ausreichend für 20 000 Zeichen), 
satiniertem Papier, Anschlußkabel, Bedienungsanleitung. Best.-Nr. 8570 für C-64, Best.-Nr. 
8571 für HX-20, Best.-Nr. 8573 für Sinclair-Spectrum, Best.-Nr. 8578 für andere Rechner 
mit RS-232-Schnittstelle. 

Zum Einsteigerpreis von DM 398,—: 

Netzadapter Best.-Nr. 8581 .DM 26,19 

Ersatzfarbbandkassette für EXD-10 .......DM 5,64 

500 Blatt satiniertes Papier .... DM 11,17 

Kataloge '85 kostenlos. Produktpräsentation auf den Computertagen '85 in Koblenz: 
26.-28. April 1985. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

GÖRLITZ COMPUTERBAU GmbH - Postfach 852 - 5400 Koblenz - Tel. 0261-2044 
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Liebe<r) 64er-Besitzer(in) 


viel Resonanz hat auch Nachteile. Natürlich -finden wir den Er¬ 
folg unseres.elektronischen Magazins erst einmal positiv- Aber 
seit Erscheinen der ersten Ausgabe steht in der Redaktion das 
Telefon nicht mehr still. Wir ziehen daraus zwei Konsequenzen: 

Zum einen werden wir uns bemühen, die Programmbeschreibungen im 
Heft noch ausführ1ieher zu gestalten. 

Zum anderen sind wir gezwungen, die telefonische Beantwortung 
von Leseranfragen auf einen Tag pro Woche zu beschränken- Das 
heißt: 

Technische Anfragen künftig nur noch 
dienstag von 9.00 bis 17.00 Uhr 

Ehe wir Ihnen wie immer viel Spaß wünschen, sei auf eine 
wichtige Neuigkeit hingewiesens Ab sofort ist INPUT 64 auch auf 
Diskette erhältlich, und zwar direkt vom Verlag (Adresse siehe 
Impressum). Preis: 16,80 DM plus 3.™ DM Porto und Verpackung. 
Abo: 198.- DM incl. Porto und Versandkosten, jederzeit zur 
übernächsten Ausgabe kündbar! Die folgenden Hinweise beziehen 
sich sinngemäß jeweils auch auf die Diskettenversion. 

Ihre INPUT 64-Redaktion 


1. ) Entfernen Sie - bei ausgeschaltetem Rechner - evtl- 
vorhandene Steckmodule. Schalten Sie vor dem Laden von INPUT 64 
ihren 64er einmal kurz aus und dann wieder ein- 

2. ) Legen Sie die erste Seite der Kassette oder Diskette ein. 

3. ) Geben Sie zum Laden der Kassette (LOAD) und (RETURN) ein. 
Diskettenbesitzer: (LOAD"INPUT 64",8,1) und (RETURN). Alles wei¬ 
tere geschieht von selbst. Nach der Titel grafik springt das 
Programm ins Inhaltsverzeichnis des Magazins. 

4. ) Das können Sie nun mit der Leertaste durchblättern und mit 
(RETURN) das angezeigte Programm auswählen. Im Fenster unten 
rechts erhalten Sie dann weitere Hinweise "Bitte Band 
zurückspulen" und so weiter ... 

5. ) Merken Sie sich fünf Kommandos; 

- (CTRL) und gleichzeitig (h) ruft aus dem laufenden Programm 
eine Hilfsseite des INPUT 64-Betriebssystems auf- Sie finden 
darauf weitere Hinweise- Drücken Sie erneut (CTRL) und <h), 
verschwindet das eingeblendete Fenster, und es geht weiter im 
Programm. 

Fortsetzung Seite 5 
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^ Achtung üCommodore 64 ^ 



Das komplette BQro für (ton C 641 (Nur 
auf Diskette!) Jetzt in verbesserter Ver¬ 
sion! (Echt Spitze) Per Qraphicmenü ia- 
den Se Textwrarbeitung — Dateiverw. 
— Teiefonregister — Terminpian . . und 
. . und . . und . . 


Wir haben altes für Ihren Computer !! 


Programme aus aHen Bereichen schon ab... Y 
0,50.. 1,—.. 2,-.. 3,-.. DM^ 




PRO. FAKTURA 64 

Die Fakturierung für Ihren C 641 
(Nur auf Diskette!) Verwaltet 2000 
Artikel und 500 Kuniton auf einer 
Diskette! Schreibt Lieferscheine, 
Rechnungen, Statistiken, AdreB- 
etlketten und ... und ... und ... 


Nur 39,— DM 


Jetzt! Super 
Angebote 


Über 100 neue Programme 
★ vorrätig ★ 



Sensationell 


Echt stark! Adventuregames unter 
10,— DMI Z.B. Pirateninsel mit Kar¬ 
te! (Spannend!) Lieferbar auf Dis¬ 
kette, Cassette...! Ständig weitere 
Top Angebote auf Lager! Elektro¬ 
nik .. Mathematik.. Physik.. ler¬ 
nen .. 



Areadegames ab 3,— DM (11) Maschinensprache und 
Basic! Im Katalog sogar schon ab 1,— DMI Synttiesi- 
zerprogramm, Sstimmig. polyphon mit Soundspei- 
eherbank, Sei]uenzer, Maschinensprache mit 
16seitiger Anl. unter 10,— DMII Katalog anfordem! 



Komplette Qraphicpakete unter 

10,— DMI (Plotten . . zeichnen . . 
darstellen . . .) Spielpakete mit 6 
Programmen ab 5,— DM! Weiter¬ 
hin; Sparpakete, Mathepakete, 
Lernpakete und.. und.. und... 

Sie werden staunen! (Siehe auch 
Supdhnfopaket I) 





I J^i^Teuef^upe^nüMeTTl 


Kartelverwaltungl SO Kisten mit Je 199 Karten nur 
19,80 DMI (Disk) Tabellenkaikulation-Lemen per Com¬ 
puter! Textv. mit Schnittstelle zur Dateiverwaltung 
(Rundschreiben) frei def. Masken etc . (!!) und .. und 
.. ab 5,—, 9.80,19.80,39,— DM. (Suporpreise im Profi¬ 
info!) 


I 



Tel. Montag - Freitag 10 -18 Uhr, Tel. 02367/446 


Achtung! Neu! ► Das Superinfopaket für 3,— DM !! 



Testen Sie unser Angebot! 
Superinfopaket 


I 


o Top Programme zu Niedrigstpreisen 
o Ständig neue Knüllerangebote 
o Berichte, Tips und Tricks 
o Arbeitsblitter und . . und . . und . . 
o Buchvorstellungen und Leseproben 
o Preisausschreiben! 
o Supergutschein 
o Beschreibung von über 
o 200 Programmen! 

Sichern Sie sich heute noch Ihr 
persönliches Exemplar 


+ Kartei 

Katalog + Werbeprogramme + Listings 

+ Magazinteil 


Einfach Coupon ausschneiden 

und 3,— DM für Porto und Verpackung beifügen. 

Diskette bitte zuzüglich 2 — DM !! 

(5,— Schein/Stück) 




Fast unglaublich! Aber diese Cassette ent¬ 
hält Utilities, Spiele, Anwenderprogramme, 
Arcadaund.. und.. und.. tasten Sie unser 
Angetotl Sie werden staunen! Übrigens . . 
diese Werbeprogramme sind auch auf Disket¬ 
te zu erhalten! Die neuesten Programme wer¬ 
den dort gleich mitvorgestellt. (Werbepro¬ 
gramme auf Diskette zuzüglich 2,— DM.)‘ 


Der Hammer! Unser Superinfopaket enthält 
nicht nur den Katalog, sondern Sie erhalten 
zusätzlich noch eine Programmiarkartel mit 
Tips-Tricks-Pokes-Routinen, welche Jeder¬ 
mann sofort anwenden und benutzen kann!! 
(Wirklich brauchbar! Karten alphabetisch 
sortiert mit Stichwortregister!) 


Da sollten Sie zugreifen! 


p-Coupon- 

i Stichwort 



Heute noch einsenden an 


S-i-S Soft 


VERTRIEBS GMBH 

Schöttelkamp 23 a, 4620 Castrop-Rauxel 9 
Tel. 02367/446 
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3000 Mark warten auf einen neuen Gewinner. Noch einmal kurz die 
Bedingungen für den INPUT 64~Wettbewerbs 

Sie können einsenden 

- Grafikprogramme 
~ Musikprogramme 

- Spiele 

- Lernprogramme 

~ Anwenderprogramme 

und natürlich völlig neue Programmideen. 


Wichtig s 

Werfen Sie einen Blick in das Kapitel "Hinweise", damit Ihr 
Programm auch innerhalb von INPUT 64 lauffähig ist- 

Der Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen- 


Kassetten-Inhaltsverzeichnis Ausgabe 4/85 


1. HIRESSPEED 

2. KALENDER 

3. R E V E R S I 

4. SHORTSAVE 

5. K 0 N T A K T E C K E 

6. BITS BYT ES IM VIDEO-CHIP 

7. KALENDER 

8. HILFS PROGRAMM (Kassettendirectory) 
9- NEWS 

10. 64er -TIPS 

11. A R T E M I S 

12. SUPER T A P E - DI I 

13. LAS T N O T L E A S T 

14. Synchronisationssignal 
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Fortsetzung von Seite 2 

- (CTRL) und (i) beendet das aktuell lautende Programm und -führt 

zurück ins Inhaltsverzeichnis- Sie können dann ein anderes Modul 
anwählen oder das bereits geladene Programm neu starten- 
(Letzteres funktioniert nicht immer, einige Programme lassen 
dies nicht zu- Sie werden dann zum "Band zurückspulen" 

aufgefordert - Von Diskette wird automatisch neu geladen-) 

•- (CTRL) und (h) bzw» (CTRL) und (i) können Sie im Prinzip immer 
anwählen. 

(CTRL) und (s) m^cht Raubkopierer arbeitslos- Dieser 
Tastendruck steht für SAVEn und funktioniert bei allen 
Programmen, die auch außerhalb von INPUT 64 anwendbar sinds 
Spiele, Tools, Anwendungsprogramme etc- Legen Sie Ihre eigene 
Kassette oder Diskette ein, drücken Sie (CTRL) und (s) und 
befolgen Sic? die weiteren Anweisungen - Sie haben eine Kopie des 
Programms- Diese Option ist bei vielen Programmen nur am 
Prcagrammanf ang möglich - entnehmen Sie dies jeweils den 
Hinweisen zu den einzelnen Modulen in diesem Heft- 

- (CTRL) und (q) ist für die ganz Eiligens Mit diesen beiden 
Tasten können Sie das Titelbild abkürzen. 

- (CTRL) und (b) ermöglicht einen Bildschirmausdruck natürlich 
nicht von Graf i ksei tcen oder Sprites! Angepaßt ist diese Hardcopy 
für Commodore-“Drucker und kompatible Geregte. Denken Sie bitte 
daran, immer zuerst den Drucker und dann den Rechner einzu¬ 
schalten- Voraussetzung ist Geräteadresse 4- 

6.) Haben Sie bei der Auswahl eines Programms eventuell nicht 
weit genug zurückgespult, und es wurde nicht gefunden, spulen 
Sie bis zum Bandanfang zurück- Diskettenbesitzer stellen bitte 
sicher, daß noch die INF“‘UT 64-Diskette eingelegt i st- 

Auf Seite 4 finden Sie das Inhaltsverzeichnis der Kassette. 


Auf der 2. Kassettenseite befindet sich eine Sicherheitskopie 
von Seite 1. Sollten Sie eventuell mit einem der Programme auf 
der 1. Seite Ladeschwierigkeiten haben, versuchen Sie es auf 
Seite 2- Führt auch dies nicht zum Erfolg, lesen Sie bitte die 
entsprechenden Hinweise im Kapitel "Bei Ladeproblemen"! 


PSs Drücken Sie nicht RUN/STOP und RESTORE. Dadurch kann der 
Rechner "abstürzen". Gelangen Sie, doch versehentlich in den Di-- 
rektmodus, so befördert Sie ein SYS50307 zurück in das INPUT 64- 
Betriebssystem- 
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STELLENANZEIBE 


I N P U T 6 4 

hat alle Erwartungen übertroT-fen - steigen Sie ein! 

Für das elektronische Magazin -für den Commodore 64 suchen wir ab 
so-fort eine/n 


Fachredakteur/i n 


Wenn Sie 


Spaß an engagierter Teamarbeit haben, 
sich mit dem Commodore 64 auskennen, 
über fundierte Kenntnisse in Basic- und 
Asssemblerprogrammierung verf ügen, 

Ideen für die Weiterentwicklung eines neuen Produkts 
haben, 

Kontakte mit Autoren hersteilen und pflegen können. 


dann 




rufen Sie doch mal an! 

Tel.: 0511/53520 (INPUT64-Redaktion) 



Ml T ire:ssf=-e:e:o 


HIRESSPEED ist eine Brafikhilfe, die dem C 64--Anwender die Pro¬ 
grammierung von hochauflösender Srafik ohne umständliche (und 
vor allem zeitintensive) POKEs ermöglicht. 


Das Programm ist als normales BASIC-File aus dem Magazin heraus 
abzuspeichern, wie üblich durch (CTRL) und (s)- Tun Sie dies 
gleich zu Anfang während der ersten Te>{tseite, die Grafikrou¬ 
tinen überschreiben nach dem ersten Aufruf die BASIC-Zei1en, die 
eine einfache Initialisierung durch RUN möglich machen. 


Haben Sie HIRESSPEED auf Ihrer eigenen Kassette oder Diskette, 
können Sie dieses Grafikpaket wie ein BASIC-Programm laden und 
wie gewohnt mit RUN starten. Der Beginn des BASIC-Speiehers 
liegt dann ab Adresse 16384 (^4001), der Hires-Bi1dschirm belegt 
die Adressen 8192 bis 16191 (^2000 bis $3fff), das Video-RAM von 
2048 bis 3047 (i^O8O0 bis •^08ff)- Ab Adresse 3072 (4:0000) beginnt 
HIRESSPEED. 


Nach dem erwähnten 
Programm nachladen 
g ewoh n t en Bef eh 1 en 
laden, dann andere 


Start mit RUN können Sie entweder ein BASIC- 
oder eingeben und anschlieBend auch mit den 
abspeichern. Wichtig: HIRESSPEED immer zuerst 
Programme nachladen. 


Die neuen Grafik-Befehle sind zu handhaben wie die "normalen" 
BASIC-Befehle. Sie können im Direktmodus oder innerhalb von Pro¬ 
grammen eingesetzt werden. Solange Eindeutigkeit gewährleistet 
ist, sind auch Abkürzungen möglich. Eine Abweichung gibt es 
allerdings: Folgt ein Grafik-Befehl nach dem THEN, muß vor den 
Grafik-Befehl ein Doppelpunkt gestellt werden. 


Beispielsweise: if a=0 then:color 3,0 
Die neuen Befehle im einzelnen: 


HIRES zf,hf Grafik einschalten, löschen, als Modus O 

wählen (s.u.) und zf als Zeichen- bzw. hf 
als Hintergrundfarbe festlegen. 


Zum Beispiel: HIRES 2,1 zeichnet in rot 
auf weißem Hintergrund. 
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CLS 


GRAPH 


COLQR z-f,h-f 


MODE mo 


NORM 


SET x,y 


LINE xl,yl, 


CIRCLE K,y, 


TEXT x,y,b, 


Grafikbi1dschirm löschen, ohne die Grafik 
einzuschalten oder Farben festzulegen. 
Wenn Sie im Direktmodus nur CLS eingeben, 
geschieht also sichtbar nichts - Sie 
sehen ja den Textbildschirm, die Grafik¬ 
seite wird allerdings gelöscht- 


Hochauf1ösende Grafik einschalten, ohne 
sie zu löschen oder Farben festzulegen. 


Grafikbildschirm mit zf als Zeichenfarbe 
und hf als Hintergrundfarbe einfärben, 
ohne den Grafikmodus einzuschalten oder 
den Grafikspeicher zu löschen. 


Setz- oder Lösch-Modus festlegen. mo=05 
Setzen, mo«ls Löschen. (Gilt nicht für 
den FILL-Befehl!) 


Grafikmodus ausschalten, ohne ihn zu ver¬ 
ändern . 


Setzt oder löscht (je nach Vorgabe von 
MODE) einen Punkt mit den Koordinaten K,y 
X kann Werte zwischen 0 und 319 annehmen, 
y Werte zwischen 0 und 199. Der Punkt 0/0 
ist in der linken oberen Ecke. 


x2,y2 Zeichnet bzw. löscht eine Linie mit den 

Anfangskordinaten xl/yl und den Endkoor— 
dinaten x2,y2. 


xi^^yr Zeichnet bzw. löscht eine Ellipse mit den 

Mittelpunktkoordinaten x,y, dem x-Radius 
xr und dem y-Radius yr. xr und yr dürfen 
Werte zwischen 0 und 129 annehmen, zum 
Zeichnen von Kreisen wird xr«yr gesetzt. 


"text“ Löscht/bringt einen Text auf den Grafik¬ 

bildschirm. X und y sind die Koordinaten 
der linken oberen Ecke des ersten Buch¬ 
stabens von "text", b ist der Abstand der 
Buchstaben (normalerweise 8). In "text” 
kann REVERS mit den üblichen Steuerzei¬ 
chen ein- und ausgeschaltet werden, für 
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Groß/Grafik- oder Groß/Kl einschrift gilt 
das gleiche, alle anderen Steuerzeichen 
werden ignoriert. Es ist außerdem mög¬ 
lich, die Sehriftrichtung anzugeben. Die 
Funktionstasten können in Strings unter— 
gebracht werden und haben dann folgende 


Bedeutung s 

fl == chr-^(133) - Schreiben nach rechts 
(voreingestel1t) 

f3 == chr^(134) - Schreiben nach links 

f5 == chr$(135) - Schreiben nach oben 
(z.B. um Funktionsgraphen zu be¬ 
schriften) 

f7 = ehrt(136) - Schreiben nach unten. 


Für "te;<t" gelten die Syntax regeln der 
Variablenzuweisung, das heißt, Verknüp¬ 
fung von Strings muß mit + erfolgen, Zah¬ 
len und Strings können nur mit STRt(..) 
gemischt werden und so weiter. 

So setzt 


TEXT 100,100,8,chrt(134)+"Hase" 

das Wort "Hase" vom Punkt 100/100 an 
nach links (auf dem Kopf) in den Grafik- 
biIdschirm. 


FILL x,y Ausfüllen einer umrandeten Fläche um den 

Punkt x/y herum. Aus Geschwindigkeits¬ 
gründen wurde auf eine komplizierte Be¬ 
rechnung aller Punkte einer Fläche ver¬ 
zichtet. Daher benötigt man zum Füllen 
mancher Flächen zwei FILL-Befehle. Man 
wird aber durch die kurze Ausführungszeit 
mehr als entschädigt. Wichtig ist, daß 
freie Flächen, die nicht durch Verändern 
der y-Koordinate des Ausgangspunktes er¬ 
reicht werden können, möglichst rechts 
und links vom Ausgangspunkt liegen und 
nicht in einer Richtung? so kann man mei¬ 
stens auf den zweiten FILL-Befehl ver— 
zichten. Und; die Bildschirmkante gilt 
nicht als Flächenbegrenzung. So wird ein 
Kreis, dessen Umriss über den Schirm hin¬ 
ausreicht, nicht als geschlossene Flä¬ 
che erkannt. 
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GSAVE "naflie",ga Speichert die erstellte Gra-fik ab, als 

Geräteadresse gilt ga (also ga=l für 
Kassete, ga«8 für Diskette, 9^=7 für 
SuperTape) 


GLOAD "name",ga,sa Lädt ein Grafikbild (ohne Farbe!!) vom 

Gerät mit Gerätenummer ga. 

Wichtiger Hinweis für SuperTape-Benutzer: 

Beim Laden von Grafikbildern muß die Se¬ 
kundäradresse sa=l sein!! Alsos 

GLOAD "graphic",7,1 

Für andere Geräteadressen gilt, daß eine 
Sekundäradresse sa=0 an die Originala- 
dresse des Grafik-Speichers lädt (8192). 

Es reicht daher die Angabe: 

GLOAD "graphic",! 

im normalen Kassettenbetrieb. 


Fehlerhafte Eingaben werden mit den entsprechenden Fehlermeldun¬ 
gen quittiert. Ein "Hängenbleiben" mit einem Fehler im ßrafikmo- 
dus kann nicht Vorkommen, das Programm führt nach jedem Fehler 
automatisch in den Textmodus zurück, ebenso wie nach dem Ende 
eines BASIC-Programms. Einzige Ausnahme; Der Befehl STOP. Hier¬ 
durch wird nur ein Programm wie gewohnt abgebrochen, aber die 
Grafik bleibt eingeschaltet. (Wichtig zum Austesten!!) Zurück in 
den Normalmodus, in dem Sie auch Ihr BASIC-Programm wieder li¬ 
sten können, kommen Sie durch Drücken von RUN/STOP und RESTORE- 
Bei einigen Rechnern funktioniert dieses RUN/STOP und RESTORE 
übrigens nur nach kräftiger, mehrmaliger Betätigung! 


Um die Programmierung mit HIRESSPEED zu verdeutlichen, noch ei¬ 
nige Beispiele: 

10 hires 1,0 :rem grafik ein, schirm loeschen, modus 0, zeichen- 
farbe-weiss, hintergrundfarbe=schwarz 

20 line 10,10,100,100 :rem linie von xl~10/yl=10 nach x2=100/ 

y2«100 

30 fori«0to200:next :rem warteschleife 

40 mode ;rem modus loeschen 
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50 line 10,10,100,100 irem linie wieder loeschen 
60 norm srem gra-fik aus 

70 -f or i =0tol0s pr i nt "hal 1 o" ; next srem ausgabe von normal text 

80 graph srem grafik wieder ein 

90 circle 100,100,50,50 srem kreis zeichnen 

100 -fill 100,100 srem kreis -fuellen 

110 getw^s if w^=" "then 110 srem warten au-f tastendruck 


Eine Befehlssequenz im Direktmodus sähe zum Beispiel folgen¬ 
dermaßen aus: 

hires2,0s circ1e90,80,40,30s fi1190,80s wait 654,151 


Wichtig ist der letzte Befehl (Warten, bis SHIFT-Taste ge¬ 
drückt), da sonst die Grafikbefehle zwar blitzschnell ausge¬ 
führt würden, der Effekt aber praktisch unsichtbar bliebe» Denn 
durch die Rückkehr in den Direktmodus wird ja automatisch in den 
Textmodus zurückgeschaltet. 


Sollte sich das Programm doch wider Erwarten einmal "abhängen", 
die Befehle von HIRESSPEED also nur zu einem lapidaren SYNTAX- 
ERROR führen und Ihr Programm auch nicht mehr LISTbar ist (letz¬ 
teres ist übrigens auch der Fall, wenn Sie ein Programm mit den 
neuen Befehlen im Rechner haben, ohne vorher HIRESSPEED geladen 
und gestartet zu haben), so geben Sie eins 

sys 6800sclr 


Das CLR ist wichtig!! Dadurch bleibt auch Ihr eventuell im 
Speicher vorhandenes BASIC-Programm erhalten. 


Nach einem RESET (siehe INPUT 64 Ausgabe 2/85) kann HIRESSPEED 
neu initialisiert werden durch ein SYS 3190. Dadurch werd€?n auch 
die oben beschriebenen Werte für Grafikbildschirm, BASIC- 
Speicher—Beginn und so weiter wiederhergestel11. 


Wenn Sie etwas mit den einzelnen Befehlen experimentieren, 
werden Sie sehr schnell mühelos Ihre eigenen hochauflösenden 
Grafiken erstellen können. 
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H iRL-eiMiiiEiFs: r-11 ur!I^-iro:k!s 3 :F“L>„f^mo 


Kalender ist ein Programm rund um Kalenderberechnung, -folgende 
EJerechnungen sind möglich: 


1. Umrechnung von Julianischem Datum in Kalenderdatum 
2» Umrechnung von Kalenderdatum in Julianisches Datum 
3. Tage zwischen zwei Daten 
4» Datum plus einer Tageszahl 
5- Datum minus einer Tageszahl 

6. Wochentag zu einem Datum 

7. Monatskalender 
8« Feiertage 

9- Urlaubstageberechnung 


Das Programm führt den Benutzer menügesteuert zum gewünschten 
Ergebnis, sodaß eine Bedienungsanleitung überflüssig ist- Merken 
Sie sich nur: 


-Der Punkt dient als Trennungszeichen (z-B- 12.10.1985 oder 

13.09 Uhr). 

-Daten v. Chr. werden mit negativer Jahreszahl eingegeben (z.B. 

29.03.1961 V. Chr. als 29.03.-1961). 

-Führende Nullen können weggelassen werden (z.B. 09.05.0033 = 
9.5.33 oder 03.09 Uhr «3.9 Uhr). 

-Die Eingaben werden mit RETURN bestätigt. 


Für alle Leser, die nicht mit dem Julianischen Kalender vertraut 
sind, hier eine kurze Einführung: 

Das Julianische Datum ist eine von Josef Justus Scaliger 1582 
eingeführte, fortschreitende Nummerierung der Tage seit dem 
1.1.4712 V- Chr. Das Julianische Datum ermöglicht eine einfache 
Berechnung von Zeitinterval1en, es wird häufig in der Astronomie 
benutzt. Deshalb ist auch der Tagwechsel von den Nachtstunden 
auf die Tagstunden verlegt worden (z.B. Der 0. Tag Julianischer 
Zeitrechnung ist der 1.1.-4712 12.00 Uhr, der 1.4.1985 12.00 Uhr 
ist der 2 446 157. Julianische Tag). 


Die Feiertage können für die Jahre nach 1582 berechnet werden, 
da sie nur im Gregorianischen Kalender gültig sind. Der 
Gregorianische Kalender geht im wesentlichen auf Lilius zurück 
und wurde im Oktober 1582 eingeführt. 


Das Urlaubstageberechnung bietet Ihnen zwei Möglichkeiten: 
l.Sie geben die Anzahl der Arbeitstage vor und es wird Ihnen ein 
möglichst langer Urlaub errechnet, natürlich unter Berücksich¬ 
tigung von eventuellen Feiertagen- 
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2-Sie geben die gewünschte Anzahl von Urlaubstagen vor und das 
Programm gibt Ihnen den erstmöglichen Urlaubszeitraum an, bei 
dem Sie möglichst wenig Tage Ihres Tari-furlaub benöt i gen« Bei 
dieser Berechnung müssen Sie mindestens zwei Tage Urlaub 
vorgeben. 


Die arbeitnehmernahe Urlaubstageberechnung gestattet es Ihnen, 
Ihren Jahresurlaub möglichst e-ffizient zu nutzen? das sollte 
Ihnen bis zu etwa 10 Minuten Wartezeit (bei großen Berechnungs¬ 
zeiträumen) wert sein. Bei einem Ka-f-fee läßt sich die Wartezeit 
ideal -für Urlaubsträumerein nutzen, oder wollen Sie weiterhin 
mit zehn Fingern die -freien Tage abzählen? 


fRIEIS/IEIFirS I 


Ein Brettspiel gegen den Computer- Ziel des Spieles ist, mög¬ 
lichst viele Felder mit eigenen Steinen zu besetzen- Es wird ab¬ 
wechselnd gesetzt- Gegnerische Steine, die durch einen eigenen 
Zug vertikal, horizontal oder diagonal eingeschlossen werden, 
wechseln die Farbe und werden zu eigenen Steinen- 


Sie können die "Überlegungen" des Rechners verfolgen: Alle 
denkbaren Möglichkeiten werden durch das diagonale Kreuz 
angezeigt- 


REVERSI können Sie wie gewohnt mit den Tasten CTRL und gleich¬ 
zeitig s aus dem Magazin heraus auf Ihre eigene Kassette oder 
Diskette abspeichern- 


Mit jedem Zug muß ein gegnerischer Stein umgedreht werden. Ist 
dies nicht möglich, müssen Sie oder der Computer auf den Zug 
verzichten¬ 


(CHIRiriEIM -t-s 


üben Sie das Schi essen mit der Armbrust am C 64- Die Spielregeln 
sind ausführlich zu Anfang im Menue erklärt. 


SAVEn mit CTRL und s. 
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WENN SIE CTRL+S DRUECKEN, WIRD NUR DAS 
EIGENTLICHE SHORTSAVE-TOOL ABGESAVED, 
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Die hier vorgestel1te Einkommensteuertabel1e sagt Ihnen, ob 


-Sie Steuern zurückerhalten, oder ob Sie mit 
einer Nachzahlung rechnen müssen, 

- die zu zahlende Einkommensteuer vom Finanzamt 
richtig errechnet wurde. 


- Sie durch steuerlich begünstigte Ausgaben 
Steuern sparen können. 


Solange sich der Steuertarif nicht ändert, gilt diese Einkommen¬ 
steuertabelle auch für die folgenden Jahre. Die Einkommensteuer¬ 
tabelle besteht aus einer Grundtabelle und einer Splitting¬ 
tabelle. Für alle nicht verheirateten Personen, für getrennt 
lebende, sowie für getrennt zu veranlagende Ehegatten gilt die 
Grundtabelle» Die Splittingtabelle gilt für alle anderen. Die 
Tabellen reichen von 0 DN bis 999.999 DM. 


Das Programm wird benutzt, indem Sie zunächst Ihr "zu ver¬ 
steuerndes Einkommen" ermitteln. Die Berechnung des zu ver¬ 
steuernden Einkommens finden Sie in der Broschüre " Anleitung 
zum Antrag auf Lohnsteuer-Jahresausgleich und zur Einkommen¬ 
steuererklärung", die Sie kostenlos von Ihrem Finanzamt bekommen 
können, oder in allen Steuertaschenbüchern, die es auf dem 
Büchermarkt gibt. 


Nachdem das Programm gestartet ist, können Sie durch den Aufruf 
von "fl « HINWE.ISE" einige Hinweise zum Programm erhalten. 


Wählen Sie im Menü "f3" und Ihre Tabelle <fl = Grundtabelle, 
f3 = Splittingtabelle) aus. Tragen Sie jetzt den Anfangswert 
und den Endwert der Tabelle ein, und Sie erhalten den gewünsch¬ 
ten Tabellenausschnitt auf dem Bildschirm. (Mit Anfangswert und 
Endwert ist der Bereich gemeint, in dem Ihr Jahreseinkommen 
1 iegt. ) 


Die Hoehe der zu zahlenden Jahressteuer können Sie nun aus der 
Tabelle ablesen. Wenn Sie die während des Jahres gezahlten 
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Steuern von den Steuern in der Tabelle abziehen, können Sie 
•feststellen, ob Sie mit einer Steuernachzahlung oder mit einer 
Steuererstattung rechnen können- 


Hier noch eine Au-fstellung der Frei betrage, die Sie von Ihrem 
monatlichen Einkommen abziehen können« 


- Grundfrei betrag in den Steuerklassen 

1, 2 und 4 4212 DM 

- Grundfreibetrag in der Steuerklasse 3 8424 DM 


- Arbeitnehmer-Freibetrag in den 
Steuerklassen 1 bis 5 


480 DM 


- Werbungskosten-Pauschbetrag in den 
Steuerklassen 1 bis 5 


564 DM 


- Sonderausgaben-Pauschbetrag in den 

Steuerklassen 1, 2 und 4 270 DM 

in der Steuerklasse 3 540 DM 


- Vorsorgeauschale bis zu den jeweiligen 
Höchstbetraegen abhängig von der Anzahl 
der Kinder, Steuerklasse und Beitrags¬ 
bemessungsgrenze ( 1984 62400 DM) 


- Haushaitsfreibetrag in der Steuer¬ 
klasse 2 bei Arbeitnehmern mit 

mindestens einem Kind 4212 DM 


- Kinderfreibetrag je Kind in den 

Steuerklassen 2 und 3 432 DM 

in der Steuerklasse 4 216 DM 


- Rundungsbetrag in der Steuerklasse 6 


18 DM 
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Eine Bedienungsanleitung -für dieses Programm entnehmen Sie bitte 
den nachfolgenden Hard-Copys» Es soll hier nur um die genaue Be¬ 
schreibung der Auswertung und ein bißchen um's Prinzip gehen. 

Wenn ein Band mit Commodore-Fi1 es durchsucht wurde, erhalten Sie 
zum Beispiel den Ausdrucks 

BASIC-PROGRAMM, NAME, LAENGE IN BYTE 3000, STARTADRESSE 2049 

Also: Art des Programms (das könnten noch sein: 
Maschinenprogramm oder Datenfile), Name des Programms, die Länge 
und die Startadresse. Die Startadresse ist bei BASIC-Programmen 
immer bei 2049 (tOSOl, alle Ausgaben des Programms erfolgen in 
Dezimalzahlen)- Interessant ist diese Angabe eher bei Maschinen¬ 
programmen, die ja im Prinzip überall im Speicher liegen können. 
Mit etwas Glück ist auch der Anfang eines Maschinenprograms 
gleich der Aufrufadresse, und gerade die könnten Sie ja verges¬ 
sen haben. 

Nach einem Suchlauf nach SuperTape-Aufzeichnungen ist die 
Auswertung etwas anders. Die Unterscheidung BASIC-Programm, 
Datenfile etc. wird nicht getroffen, stattdessen wird die Sekun¬ 
däradresse angegeben. Ist diese gleich "O", so handelt es sich 
um ein BASIC-Programm. Ist diese gleich "1", so wurde entweder 
ein Datenfile oder ein Maschinen-Programm gefunden. Dies ist 
programmtechnisch bei SuperTape nicht zu unterscheiden. Sie kön¬ 
nen aber sicher auf eine Datei schließen, wenn die Startadresse 
828 (dez.) ist- Wurden Maschinenprogrammme als Autostartprogram¬ 
me aufgezeichnet, ist die Startadresse auch die Aufrufadresse. 

INFORMATIVE KÖPFE 


Woher bekommt das Kassetten-Directory seine Informationen, ohne 
die jeweiligen Programme zu laden? Bei Bandaufzeichnungen gehen 
den eigentlichen Daten - Daten im weiteren Sinne gemeint, als 
die Summe der Informationen, die ein Programm oder eine Datei 
ausmachen - sogenannte "Header" (zu deutsch Köpfe) voraus, die 
dem Rechner mitteilen, worauf er sich einzustellen hat. 

Dieser Header wird bei jedem Kassettenbefehl, sei es LOAD, SAVE, 
VERIFY oder OPEN, an den Beginn des Kassettenpuffer eingelesen. 
Der Kassettenpuffer liegt von Adresse 828 bis 1019 (:I'033C bis 
t03FB)- Der Programmheader enthält unter anderem den Programm¬ 
namen. Woher sollte das Betriebssystem sonst "wissen", ob das 
gefundene File auf dem Band auch das gesuchte ist'? Dieser Name 
nimmt sowohl im Commodore- als auch im SuperTape-Format 16 Bytes 
des Headers ein- Darum werden bei längeren Namen alle Zeichen 
nach dem sechzehnten pauschal ignoriert. 

Ansonsten ist das Aussehen der Header von Commodore- und 
SuperTape-Fi1 es unterschied!ich. 
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HEADER-FORMAT COMMODORE: 


Byte Adresse Bedeutung 


O 828 

1 829 

2 830 

3 831 

4 832 

5 - 20 833 


848 


Fi 1etyp 
Startadresse 

il 

Endadresse 

II 

Name 


Low-Byte 
High-Byte 
Low-Byte 
High-Byte 


Bei Namen mit weniger als 16 Zeichen ist der Rest mit Leerzei¬ 
chen aufgefüllt» 

Byte 0 (Filetyp) kann Werte zwischen eins und fünf annehmen, die 
im Einzelnen bedeuten! 

1 = BASIC-Programm, an den BASIC-Anfang zu laden 

2 « Datenblock, siehe unten 

3 = Maschinenprogramm, an die Adresse in 829/830 laden 

4 ~ Daten-Header 

5 - EOT-Block, Bandendemarkierung, führt zu einer "DEVICE NOT 

PRESENT" Meldung 

Verwirrung stiftet wahrscheinlich die Unterscheidung Datenhea¬ 
der/Datenblock« Datenheader (Byte 0»4) meint, daß der übliche 
Header mit Name und so weiter folgt. Steht in Eiyte 0 eine 2, 
heißt das, es folgt kein Header, sondern ein Datenblock einer 
Datei « 


HEADER-FORMAT SUPERTAPE 


Byte 

Adresse 

Bedeutung 

o 

I 

Ul 

i 

i 

828 - 843 

Name 

16 

844 

Sekundäradresse 

17 

845 

Startadresse Low-Byte 

18 

846 

" High-Byte 

19 

847 

Filelänge Low-Byte 

20 

848 

" High-Byte 


Die Sekundäradresse ist in der SuperTape-Anpassung für den C 64 
gleich "1" für Maschinenprogramme und Dateien, eine "0" steht 
für BASIC-Programme. Ist Bit 7 gesetzt, die Sekundäradresse also 
gleich 128 bzw. 129, wurden die Daten mit 7200 Baud statt der 
üblichen 3600 Baud gespeichert» 

Wie ein Kassettendirectory im Prinzip funktioniert, können sie 
sich jetzt wahrscheinlich an zehn Fingern ausrechnen. Die Header 
werden eingelesen und die entsprechenden Adressen im Kc^ssetten- 
puffer ausgewertet. 
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f"ällt denen nichts anderes ein, als zum zweiten Mal Ihr 
SuperTape vorzustellen? Diese Frage drängt sich natürlich auf, 
denn wir hatten ja schon in der 2. Ausgabe dieses schnelle (nach 
unseren Kenntnissen sogar schnellste am Markt angebotene) Lade- 
und Spei eherverfahren für Kassette vorgestellt. Nur: die vom 
Benutzer aus dem Magazin SAVEbare Fassung war nur mit Nach¬ 
besserungen lauffähig. Und: in der Zwischenzeit ist eine zweite 
Version von SuperTape/D entstanden, die in einigen Feinheiten 
verbessert worden ist- Hinzu kam das große Interesse an diesem 
Programm. Deswegen also SuperTape/D zum zweiten Mal. 


Das "D" im Programmnamen weist darauf hin, daß auch sequentielle 
Dateien mit diesem Verfahren gespeichert und geladen werden 
können - 


Nachdem das auf Ihren Datenträger abgespeicherte SuperTape neu 
geladen wurde, wird es mit RUN gestartet- Der Starter kopiert 
die SuperTape-Routinen in den vorgesehenen Speicherbereich 
(2fC000“-C750, dezimal 49152-51024, unbehelligt von BASIC-Pro- 
grammen) und setzt die Bildschirmfarben auf vernünftige Werte- 
Wenn Sie die folgende Abfrage mit JA beantworten und 
anschließend die Geräteadresse angeben, können Sie SuperTape 
noch einmal als reines Maschinenprogramm speichern- Dies kann 
dann "absolut" wieder geladen werden, ohne den BASIC-Speieher zu 
beeinflussen- Es muß dann natürlich "von Hand" initialisiert 
werden, durch SYS49152. (Also LÜAD"SUPERTAPE",1,1 und dann 
SYS49152.) 


Die Fassung, die Sie aus INPUT 64 heraus SAVEn, erledigt diese 
Initialisierung für Sie, es erscheint auf dem Bildschirm die 
Mel düng 


*** SUPERTAPE AKTIVIERT **** 


Für den ersten Einstieg empfehlen wir einen einfachen Test- 
Geben Sie ein einzeiliges BASIC-Programm ein und speichern es 
durch den Befehl 


SAVE"test",7 


auf Band. Die "7" ist die Geräteadresse von SuperTape. Der erste 
Eindruck ist meist: "Es hat nicht funktioniert". Der Bildschirm 
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geht nämlich nur ganz kurz aus, und Sie erhalten so-fort die 
READY~Meldüng. Keine Angsts Es geht wirklich so schnell. Spulen 
Sie die Kassette etwas zurück und geben Sie ein 


LOAD"test‘' ,7 

Meist hat man viel zu weit zurückgespult, und es wird leeres 
Band durchsucht. Der eigentliche Ladevorgang ist jedenfalls 
ebenso schnell wie das Abspeichern. Ist der Bildschirm wieder 
eingeschaltet, können Sie sich Ihre BASIC-Zei1en wieder ansehen. 


Ehe es in die Einzelheiten des Arbeitens mit SuperTape geht, 
noch ein paar grundsätzliche Anmerkungen. SuperTape gibt es nur 
"unter anderem" für den C 64- Es wurde bislang angepaßt an die 
Betriebssysteme des Apple II (und kompatible), Sinclair ZX 81, 
ZX Spectrum 48k, Eurocom, Oric 1 und Atmos, Tandy TRS 80,der 
CP/M-Rechner sowie der Commodore-Rechner VC 20 und CBM 
3000/4000/8000. Das bedeutet, daß die im SuperTape-Format be¬ 
schriebenen Kassetten von all diesen Computern gelesen werden 
können. Dadurch sind Rechner unterschiedlicher Fabrikate "Da¬ 
tenträger—kompatibel". Die genannten Anpassungen wurden sämtlich 
veröffentlich in der Zeitschrift c't - Magazin für 
Computertechnik. 


Durch die Initialisierung von SuperTape bleiben die Funktionen 
der normalen Commodore-Kassetten-Routinen unberührt. Sie können 
also ohne Umstände Ihre im Commodore-Format beschriebenen 
Kassetten lesen und die Programme via SuperTape auf eine andere 
Kassette abspeichern. (Selbstverständlich lädt SuperTape nur die 
Programme, die auch im SuperTape-Format geSAVEt wurden.) 


ARBEITEN MIT SUPERTAPE 


Aus dem SuperTape-Load (oder Save) läßt sich jederzeit mit 
RUN/STOP und RESTÜRE wieder aussteigen; in diesem Fall erhalten 
Sie eine BREAK-Meldüng. Betätigen Sie RUN/STOP und RESTORE noch¬ 
mals, führt das Commodore-Betriebssystem jedoch einen Warmstart 
durch, der unter anderem die geänderten LOAD- und SAVE-Vektoren 
auf die Original CBM-Routinen zurücksetzt. Versuchen Sie nun, 
SuperTape anzusprechen, wird ein 

DEVICE NOT PRESENT ERROR 

ausgegeben. Starten Sie SuperTape per SYS 49152 neu; auch nach 
einem RESET ist es so unmittelbar möglich, SuperTape neu zu ini¬ 
tial i sieren. 
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Möglichkeiten, die sonst umständlich programmiert werden müssen, 
sind bei SuperTape mittels sinnvoller Kennung der File-Namen um¬ 
setzbar, zum Beispiel ein Auto-Start von BASIC- und Maschinen¬ 
programmen» Für die bei SuperTape verwendeten Filenamen gilt 
•folgende Übereinkunft!! 


1 .Namen dürfen bis 
länger sind, werden 


zu 16 Zeichen enthalten. Von Namen, 
nur die ersten 16 Zeichen ausgewertet- 


die 


2.Die letzten vier Zeichen dienen als Filekennung, jedoch ist 
die Filekennung wahlfrei- Die Abtrennung der Filekennung erfolgt 
durch einen Run kt. 


3. Es sind die Joker '?' und analog zur Diskettenstation 

erlaubt. 


4.Enthält der Filename einen Punkt, wird in jedem Fall auf eine 
Kennung gewartet. Auf den Joker muss ein Punkt unmittelbar 
folgen. 


5-Die Verwendung von und '?' bei Filenamen in der Save- 

Routine ist zwar möglich, aber nicht sinnvoll. 


6 .Bei Eingabe eines ungültigen Filenamens erhalten Sie die 
Fehlermeldüng 


? FILENAME NOT VALID 


Ebenso wie das Laden mit LOAD "filename",7 erfolgt das Ab¬ 
speichern bei SuperTape mit SAVE "fi1ename",7« Es wird je¬ 
weils der BASIC-Programmspeicherinhalt übertragen. Beliebige 
SpeieherSegmente können übertragen werden, wenn vor dem Aufruf 
der SuperTape-SAVE-Routine die Anfangsadresse des zu übertra¬ 
genden Speicherbereiches in ^01, *^02, (193d, 194d) die End¬ 
adresse in ^AE, t-AF (174d, 175d> abgelegt wird. Das ist bei den 
meisten gängigen Monitoren der Fall. 
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AUTOSTART OHNE PROBLEME 


Wir emp-fehlen Ihnen, von der Möglichkeit der Filekennung aus- 
führlieh Oebrauch zu machen- So können Sie zum Beispiel BASIC- 
Programme mit. der Kennung '»BAS' abspei ehern s 

SAVE •• PROGRAMM. BAS " , 7 


Welche Kennung Sie wählen, bleibt Ihnen überlassen? nur zwei 
Sonderkennungen sind speziellen Anwendungen Vorbehalten; 

SAVE "PROGRAMM.AUT",7 

sorgt für einen Autostart des so abgeSAVEten BASIC-Programmes, 
SAVE "PROGRAMM.COM",7 


sorgt für einen Autostart des so abgeSAVEten Maschinensprache- 
Programmes, das ab Anfangsadresse gestartet wird (und somit 
nötigenfalls gleich zu Beginn einen Sprung auf die gewünschte 
Startadresse enthalten muss). 


BEISPIELE 


LOAD “ •• , 7 
LOAD "SU*",7 
LOAD "SU??E",7 
LOAD "SU-BAS",7 
LOAD "-AUT",7 
LOAD "FILENAME",7,1 


lädt das nächste Programm 
lädt "SUPER", "SUPPE", "SUCHEN" etc- 
lädt "SUPPE", "SUCHE", etc. 
lädt Basic-File "SU" 

lädt das nächste Autostart-Programm 
lädt "filename" absolut- 


UMGANG MIT DATEIEN 


Datenfiles können per SuperTape über eine OPEN- und CLOSE- 
Anweisung angelegt werden. Hier gilt, analog zur Daten¬ 
speicherung auf der Commodore-Kassette, folgende Vereinbarung; 


Die Geräteadresse für SuperTape ist 7- 
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Ein Schreib-file wird durch die Sekundäradresse 1 eröffnet. 


Ein Lesefile wird durch die Sekundäradresse O eröffnet. 


EOT“Marken (EOT“end of tape, also Bandende) brauchen nicht 
gesetzt werden, da Super Tape, sobald €?in Schreibfile 
ordungsgemäß geschlossen wird, automatisch ein 
Fileendekennzeichen auf Band schreibt. 


Noch ein wichtiger Hinweis: Entgegen aller Theorie und den Emp™ 
fehlungen des Herstellers haben wir die Erfahrung gemacht, daß 
die Datensicherheit durch die Benutzung von HiFi- statt Daten¬ 
kassetten größer wird. Man sollte nur keine längeren Bänder als 
C 60er verwenden, da sich sonst das Band eventuell längt. Gerade 
beim Arbeiten mit Dateien auf Kassette ist gutes, wenn irgend 
möglich neues Bandmaterial unumgänglich. Dies gilt übrigens auch 
für im Commodore-Format abgelegte Dateien. 


MIT ZWEI GESCHWINDIGKEITEN 


Mit SuperTape/D II werden Programme und Dateien normalerweise 
mit 3600 Baud gespeichert, das heißt, 3600 Bit pro Sekunde oder 
27000 Byte pro Minute. 


Die Wahl einer Sekundäradresse zuzüglich 128 läßt das doppelte 
Tempo zu: 7200 Baud. Dies funktioniert mit einem HiFi-Recorder 
der Mittelklasse nebst Interface, die Commodore-Datasette macht 
allerdings meist Probleme. Probieren Sie es aus, Voraussetzung 
ist gutes Bandmaterial, ein gereinigter Tonkopf und so weiter. 


Die Syntax ist dann folgendermassen: 


SAVE "test",7,128 speichert ein BASIC-Programm ab 

SAVE "test",7,129 steht für Sekundäradresse 1 und 

7200 Baud 


openl,1,129,"dat" 


eröffnet ein Datenfile zum 
Schreiben mit 7200 Baud 


open 1,1,128,"dat" 


eröffnet eine mit 7200 Baud ge¬ 
schriebene Datei zum Lesen 
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Für technisch Interessierte einige Einzelheiten: 


Die Realisierung für die Commodore“Rechner orientiert sich am 
vorgegebenen Betriebssystem und den bereits in c't, Magazin für 
Computertechnik, abgehandelten SuperTape-Konventionen. Für die 
Leseroutine bedeutet dies: 


* Der Interrupt wird über einen Vektor geleitet (t-314/315) , der 
"verbogen" und auf die Bit/Byte-Leseroutine gerichtet wird- 
Er wird anschließend wiederhergestellt» 


* Die Leseroutine lädt zunächst einen Parameterb1ock in den 
Kassettenpuffer» Der Parameterb1ock enthält alle Angaben über 
Filenamen, Anfangsadresse, Filelänge und so weiter. 


* Programme werden wie üblich an den BASIC-Anfang geladen- Die 
Angabe einer Sekundäradresse ist nicht erforderlich (De- 
fault=0). Mit Sekundäradresse 1 können Programme auch absolut 
geladen werden; die effektive Startadresse wird dann von 
•SuperTape aus dem Parameterblock ermittelt. (Siehe auch die 
genaue Aufschlüsselung dieser Parameter im Artikel zum 
KASSETTENDIRECTORY im Beiheft.) 


* Die für SuperTape reservierte Geräteadresse wurde auf "7" 
festgelegt, weil dadurch nicht nur eine Überschneidung bei 
gleichzeitigem Betrieb mehrerer Diskettenstationen vermieden, 
sondern auch der gleichzeitige Betrieb aller bekannten 
Commodore-Peripheriegeräte ermöglicht wird. 


Verzeichnis der CBM-Geräteadressen: 


1 CBM-Kassette 

2 RS-232 Schnittstelle 

3 Bildschirm 

4 Mat rix dr uc k er 

5 Matrixdrucker 

6 Printer/Plotter 

7 SuperTape 

8-15 Diskettenlaufwerke etc. 


26 



MI MWE: I SIE F^OEZR- MI-J“T~0R:EEM 


Falls Sie uns ein Programm zur Verö-f-fent 1 ichung anbieten wollen, 
beachten Sie bitte -folgende Hinweises 

Daß Ihre Programme lau-f-fähig und absturzsicher sein müssen, 
versteht sich von selbst» Im einzelnen heißt dass Kein 
Programmabbruch durch Fehlermeldungen, alle möglichen 
Eingabefehler werden abgefangen, die Bildschirmmaske wird nicht 
zerstört und so weiter. 

Das Programm darf nur in C-64—BASIC oder in 6502/6510~Assembler 
geschrieben sein. 

Alle Programme müssen auch ohne Floppy lauffähig sein. Floppy- 
Betrieb optional ist erlaubt und gewünscht. 

Senden Sie uns Ihre Programme bitte auf Kassette oder Disk mit 
kommentiertem Listing und Kurzbeschreibung. 

Wichtigs Sie müssen im Besitz der vollen Urheberrechte an Ihrem 
Programm sein und überlassen es uns zur Erstveröffentlichung. 

Außerdem gibt es einige, durch das IhW^'UT 64-Betriebssystem 
bedingte, programmiertechnisehe Erfordernisse: 


1. Belegen Sie nur den Bereich des normalen BASIC-RAH ($0800- 
$9FFF) und unter dem BASIC-ROM ($A000-$BNFFF) . 

2. Jede Benutzung von Zero-Page-Adressen, Veränderung der 
Betriebssystem-Vektoren (Interrupt, Tastatur, etc.) muß genau 
dokumentiert sein. 


3. Die Programme müssen als BASIC-File zu laden und mit RUN zu 
starten sein. 

4. Die CTRL-Taste darf nicht benutzt werden. 

Und geben Sie bitte auf Listings, Kassetten, Disks u.ä. den 
Programmnamen sowie Ihre Anschrift an. 
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OEi: li=:^oie:if-iroblie:me 


Schimpfen Sie nicht auf uns, die Bänder sind normgerecht nach 
dem neuesten technischen Stand aufgezeichnet und sorgfältig 
geprüft. 


Sondern: Reinigen Sie zunächst Tonköpfe und Bandführung Ihres 
Kassettenrecorders. Sie können dazu eine Reinigungskassette ver¬ 
wenden, gründlicher und besser ist es aber, ein Wattestäbchen 
und Reinigungsflüssigkeit zu verwenden. Die genaue Vorgehens¬ 
weise ist im Handbuch der Datasette beschrieben. 


Führt auch dies nicht zum Erfolg, ist wahrscheinlich der Tonkopf 
Ihres Gerätes verstellt. Dieser Fehler tritt leider auch bei 
fabrikneuen Geräten auf. 


TONKOPF SELBST JUSTIEREN 


Wir haben ein Programm entwickelt, mit dessen Hilfe Sie den 
Aufnahme-/Wiedergabekopf justieren können. 

Tippen Sie das Programm JUSTAGE ein,und speichern Sie es ab. 
Dieses Programm wertet ein etwa 30 Sekunden langes 
Synchronisationssignal aus, das sich am Ende des Bandes 
befindet. Gehen Sie bitte folgendermaßen vor: 

Nehmen Sie sich einen kleinen Schraubenzieher und werfen Sie 
einen Blick auf Ihre Datasette. über der REWIND Taste, in etwa 
0,5 cm Abstand vom Kassettenfach, befindet sich ein kleines 
Loch. Wenn Sie die PLAY-Taste drücken und durch dieses Loch 
schauen, sehen Sie den Kopf der Justierschraube für die 
Spur1age» 


Legen Sie nun die zweite Seite von INPUT—64 ein,und spulen Sie 
zum Bandanfang. Drücken Sie jetzt die PLAY-Taste, lassen Sie das 
Band 45 Sekunden laufen, dann stoppen und umdrehen. Das Band 
steht jetzt kurz vor dem Synchro-Signal. 


Starten Sie das JUSTAGE-Programm mit RUN, jetzt sollte die 
Meldung "PRESS PLAY ON TAPE" kommen, drücken Sie also die PLAY- 
Taste» Nach dem Drücken der Taste geht der Bildschirm zunächst 
wie immer aus. Wird das Synchro-Signal erreicht, wechselt die 
Bildschirmfarbe; und zwar - bei nicht total verstellter Spurlage 
völlig regelmäßig etwa dreimal pro Sekunde. Liegt die Spur des 
Tonkopfes grob außerhalb der zulässigen Toleranzgrenzen, 
geschieht entweder nichts oder die Farben wechseln unregelmäßig» 
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Geschieht dies nicht, dann verdrehen Sie die oben beschriebene 
Einstellschraube. Markieren Sie sich vorher die alte Stellung 
der Schraube, sonst kann es bei grob verstelltem Tonkop-f 
passieren, daß Sie mit de justiertem Tonkop-f geschriebene 
Kassetten nicht mehr lesen können. Aber Vorsichts ganz langsam 
drehen, ohne dabei Druck auszuüben! Verdrehen Sie die Schraube 
nicht mehr als 1 Umdrehung in jede Richtung. Nach etwas 
Ausprobieren wird der Bildschirm gleichmäßig die Farbe wechseln. 
Soweit die Grobeinstellung. 


Zur Feineinstellung lassen Sie das Synchro-Signal noch einmal 
von An-fang an lau-fen. Die Schraube jetzt nach links drehen , bis 
der Farbwechsel unregelmäßig wird. Diese Stellung genau merken 
(am besten markieren),und die Schraube jetzt langsam wieder nach 
rechts drehens Der Farbwechsel wird zunächst gleichmäßig, bei 
weiterem Drehen wieder unregelmäßig» Merken Sie sich auch diese 
Stellung, und drehen Sie die Schraube nun in Mittelstellung, 
d.h. zwischen die beiden Randstellungen. Denken Sie daran, daß 
während der Einstellung kein Druck au-f den Schraubenkop-f 
ausgeübt werden dar-f ! 


Der Tonkop-f Ihres Recorders ist jetzt exakt justiert. Sollte 
sich auch nach dieser Einstellung INPUT 64 nicht laden lassen, 
erhalten Sie von uns eine Ersatzkassettc*. Schicken Sie dazu 
bitte die defekte Kassette mit einem entsprochenen Vermerk an 
den Verlag ein (Adresse siehe Impressum). 


listing Justage 


8UU -f or i =49199to49410s readd: ps=ps-+-d s pokei , d: nex t 

900 i f ps-< >24716thenpr i nt "f al sch abgetippt - fehler korr i gi eren ! " s end 
950 print"o.k." 

970 sys 12* 16-r-3+l 1*16+10 
1000 rem von 49199 bis 49410 

1010 datal73, 13,220,169,217,174, 4,220,172, 5,220,141, 14,220, 48, 44, 56 


1020 datal02, 88, 36, 89, 48, 12,144, 
1030 data 91,192,121,144, 4,224,115, 
1040 data 92, 73,128,133, 92, 36, 92, 
1050 data 10,165, 88,133, 90,169,128, 
1060 data 96, 36, 91, 16,252,132, 91, 
1070 data 22,208,250,132, 88,160, 10, 
1080 data165, 90,201, 22,208,226,136, 
1090 data 32,147,252,120, 32, 23,248, 
1100 datal41, 20, 3,169,192,141, 21, 
1110 data220,173, 17,208, 41,239,141, 
1120 data 5,220, 88, 32,142,192,201, 
1130 data140, 32,208, 76,237,192,208, 

ready. 


10,165, 88,133, 90,169,128,133, 88,133 
176, 7,169, 0,133, 92, 56,176, 11,165 

16, 19, 24,102, 88, 36, 89, 48, 12,144 
133, 88,133, 91,104,168,104,170,104, 64 
165, 90, 96,160,128,132, 89,165, 88,201 
132, 89,132, 91, 36, 91, 16,252,132, 91 
208,241, 32,133,192,201, 22,240,249. 96 
165, 1, 41, 31,133, 1,133,192,169, 47 

3,169,127,141, 13,220,169,144,141, 13 
17,208,169, 70,141, 4,220,169,129,141 

42,208,249,173, 32,208, 41, 15,168,200 
76 
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Betri-f-ft Input 64 Ausgabe 2/85 


SCRIPTORs 

Schwierigkeiten bereitete in einigen Fällen die Druckeranpassung 
dieses Textprogrammes. Hier einige Hinweises 

- Commodore MPS 801 

Änderung der /eile 4317 OPENl,DV,7susw- 
in 4317 OPENl,DV,Osusw. 

Commodore 1520 Printer—Plotter 
wie MPS 801 

““ Commodore MPS 802 

SCRIPTOR vom eigenen Datenträger laden, dann -folgende POKEs 
eingeben 5 POKE 3645,50s P0KE3646,53s P0KE3647,53 
Diese Version dann noch einmal abspeichern. 

Für nicht von der Firma Commodore hergestellte Drucker können 
wir aufgrund der großen Typenvielfalt am Markt leider keine Tips 
zur Drucker—Anpassung geben. 

In der Beschreibung im Beiheft sind zwei wichtige Hinweise der 
Schere zum Opfer gefallens Gesetzte Tabulatoren werden durch 
einmaliges Drücken der RUN/ST0P--Taste erreicht. Und statt des 
normalen MINUS--Zeichens sollte der geshiftete Stern verwendet 
werden, da das Minus-Zeichen als Beitenende—Kennung benutzt 
wird« Noch ein Tips Das Textprogramm formatiert zwar nur 9 
Seiten, sie können es aber überlisten, da die Länge der 9« Seite 
nicht begrenzt ist. Sie müssen dann nur selbst auf die» Sei¬ 
tenformatierung achten. 

DICTIONARY: 

Das Vokabel Programm springt nach dem Starten mit RUN sofort in 
den Modus "Vokabeln laden". Will man dies umgehen, etwa um sich 
eine ganz neue Datei anzuUegen, startet man das Programm mit 
einem GOTO 1800. 

SUPERTAPE5 

Siehe Seite 21 in diesem Heft 


Betrifft INPUT 64 Ausgabe 3/85 
MLM 64s 

Die Adressen für das SAVEn der Monitore (Beiheft, S.27) wurden 
falsch angegeben- Richtig ists 

S "MLMC" 8 COOO CBCF und S "MLM9" 8 9000 9BCF 
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Wir bringen unter anderem: 

“ MOTOR-BIKE 

Es soll ja Computerfreaks geben, die nebenbei auch noch Motor¬ 
rad fahren. Oder Motorradfahrer, die nebenbei noch einen Com¬ 
puter besitzen- Pünktlich zum Beginn der warmen Jahreszeit ein 
Programm, das Ihnen Motorleistung und Getriebeübersetzungen 
von Sportmotoren berechnet. 

- HINTER0RUNDMONITQR 

Dem C-64 bei der Arbeit zugeschaut. Während Ihr BASIC- oder 
Maschinenprogramm läuft, können Sie sich Seite für Seite durch 
den Speicher blättern und sich den Inhalt interessanter Adres¬ 
sen auf dem Bildschirm ansehen. 

- Video-Chip-Kurs Teil 5 - die letzten Feinheiten. Und natürlich 
wieder Hilfsprogramme, Spiele, Anwenderprogramme, News, 64er— 
Ti ps. 


cz dFiL-.iL »Br- Cczi»oi|p»iL-iL-ti«E? & cz ihn n ± Ik 
cz ' iz. 5/85 - jetzt am Kiosk 

Projekte: Farbgrafik für den c't 86, Low-Cost-Druckerspooler, 
Video-Aufbereitung für den C64 * Prüfstand : Die neuen Star- 
Drucker, Winchester für Apple, Autopilot * Super Tape für den 
TRS-80 * EPROM-Simulator PEPS * 

Besonders interessant für C64-Besitzer: 

C64-Videosignal-Entzerrer: Eine kleine Zusatzschaltung, die das 
Videosignal des C64 drastisch verbessert. Ergebnis: Eine erheb¬ 
liche Verbesserung der Bildqualität bei Verwendung von monochro¬ 
men Monitoren- 

Grafik-Hardcopy: Software zur Ausgabe von Hires-Grafiken mit dem 
Drucker MPS 801. Mit genauer Erlaeuterung der komplizierten 
AdreßUmrechnung. 


«e X IT“ cJ — M ^ Ä s: i r-ii dF il..il e? r“ lb£ X e i-=: t r“ czj rni ± ll-=; 

«E? X r-^czl 4/85 - jetzt am Kiosk 

Bauanleitungen: Motorregler für Bohrmaschinen, Empfangsantennen 
für UKW, VHF und UHF - selbstgebaut, Audio-Design, 500-W-M0SFET- 
PA Teil3 , Spektrum-Analyser * Grundlagen: Laborblätter, Licht¬ 
empfänger * u.v.a.m 
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IMPRESSUM 

INPUT 64 

Das elektronische Magazin 

Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Str. 8 
3000 Hannover 61 
Postanschrift: 

Postfach 2746 
3000 Hannover 1 
Tel.: (05 11) 53 52-0 

Technische Anfragen 

nur dienstags von 9-17 Uhr 

Postgiroamt Hannover, Konto-Nr. 93 05-308 
(BLZ 250 100 30) 

Kreissparkasse Hannover, Konto-Nr. 000-01 99 68 
(BLZ 250 502 99) 


Herausgeber: Christian Heise 
Redaktion: 
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Vertrieb: Anita Kreutzer 

Redaktion, Anzeigenverwaltung, 
Abonnementsverwaltung: 

Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 
3000 Hannover 1 
Tel.: (05 11) 53 52-0 

Grafische Gestaltung: 

Wolfgang Ulber, Dirk Wollschläger 

Herstellung: Heiner Niens 
Lithografie: 

Köhler & Lippmann, Braunschweig. 

Druck: 

Leunlsman GmbH, Hannover 
Hahn-Druckerei, Hannover 

Konfektionierung: 

Lettershop Brendler, Hannover 


Kassettenherstellung: 

Visoton Cassettentechnik, Bonn 

INPUT 64 erscheint monatlich. 

Einzelpreis DM 12,80 

Jahresabonnement Inland Kassette DM 140.- 
Diskette DM 198,- 

Diskettenverslon im Direktbezug: DM 16,80 
+ DM 3.- Porto und Verpackung 

Vertrieb (auch für Österreich, Niederlande, 

Luxemburg und Schweiz): 

Verlagsunion Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 5707 
D-6200 Wiesbaden 
Ruf (0 61 21) 2 66-0 

Verantwortlich: 

Christian Persson 
Bissendorfer Str. 8 
3000 Hannover 61 

Eine Verantwortung für die Richtigkeit der Veröffent¬ 
lichungen und die Lauffähigkeit der Programme kann trotz 
sorgfältiger Prüfung durch die Redaktion vom Heraus¬ 
geber nicht übernommen werden. 

Die gewerbliche Nutzung ist ebenso wie die private 
Weitergabe von Kopien aus INPUT 64 nur mit schriftlicher 
Genehmigung des Herausgebers zulässig. Die Zustim¬ 
mung kann an Bedingungen geknüpft sein. Bei uner¬ 
laubter Weitergabe von Kopien wird vom Herausgeber - 
unbeschadet zivilrechtlicher Schritte - Strafantrag ge¬ 
stellt. 

Honorierte Arbeiten gehen in das Verfügungsrecht des Ver¬ 
lages über. Nachdruck nur mit Genehmigung des Verlages. 
Mit der Übergabe der Programme und Manuskripte an die 
Redaktion erteilt der Verfasser dem Verlag das Exclusiv¬ 
recht zur Veröffentlichung. Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte und Programme kann keine Haftung über¬ 
nommen werden. 

Sämtliche Veröffentlichungen in INPUT 64 erfolgen ohne 
Berücksichtigung eines eventuellen Patentschutzes. Waren¬ 
namen werden ohne Gewährleistung einer freien Ver¬ 
wendung benutzt. 
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